
190 Untersuchungen

Kıne unbekannte Konstitution Grregors
ZUT Verwaltung un Fınanzordnung des

Kırchenstaates
Von arl Hampe, Heidelberg

Unter den lebenden deutschen Forschern hat sich keıiner dauernder
und erfolgreicher die (z+eschichte des Kardıinalkollegiums be-
müht, als arl Wenck Den vorläufigen KRahmen, den einst 1n
seinem frühen Aufsatz der Preußischen Jahrbücher 53 (1884)
abgesteckt hatte, hat In mehrfachen Untersuchungen und kri-
tischen Besprechungen immer reicher ausgefüllt un och VOrLr kur-
Ze ın seınen der Kehrfestschrift „Papsttum und Kalsertum “
beigesteuerten Forschungen ber die Päpste des ausgehenden Jahr
hunderts manche wertvollen Beobachtungen hinzugefügt Wieder-
holt haft dabei auf die Zusammenhänge hingewiesen, die
zwischen Ausdehnung, Gestaltung, Machtübung des Kollegiums un
seinem finanziellen Unterbau bestehen Leider ist J2& das Quellen-
mater1]1al für diese Ordnungen bıs nde des Jahrhun-
derts hın beı aller sonstigen Reichhaltigkeit erstaunliıch dürftig.
Solche Verfügungen der Kurie eben nıcht für die Offent-
ıchkeit bestimmt, sondern gewıssermaßen 1Ur für den Hausbedarf
erlassen. Gingen S1e da durch ırgendwelche bösen Zufälle zugrunde,
oder S1e AUS irgendwelcher Ursache nıcht 1Ins KRegister e1In-
geiragen, traten keine anderen Vervielfältigungen ergänzend ı1n
dıe Lücke, und s1e bleiben UNSs damıt verloren. Kine derartige Kon-
stitution möchte ich hier der Vergessenheit entreıßen un der Hor-
schung Wencks und anderer Gelehrten ZU  —- Verfügung stellen.

Ich verdanke den Hınweis darauf eıner gründlichen Dissertation,
dıe MIr eben VON meıner Schülerin Frau Dr Kımmy Heller ber den
Kardınal Thomas Von Capua un se1line „Ddumma dietamiınıs“ e1IN-
gereicht ist. Auf deren sonstige wertvollen Krgebnisse ann ich
1ı1er nıcht eingehen un: ıll N1ur hervorheben, WAas für die Be-
urtellung der unten mitzuteilenden Konstitution ın Betracht
ziehen ist Die 623 Stücke, die den Grundstock der ın einzelne

Vgl dıe Anzelge In ZK  q N 3, 1924 f.
Vgl namentlıch 5ött. (xel.-Anz. 1900, 2, 164 f1.
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Bücher geteilten, DUr erst ZU geringen 'Teile gedruckten Kormu-
larsammlung bilden, entstammen mıt wenıg Ausnahmen der wirk-
liıchen Korrespondenz des Kardinals, oder CS sınd Briefe Aus der
päpstlichen Kanzlei, die entweder selhst konzipiert hat oder die
SONsStT Von dort In seINE Hände gekommen sind. Eın Vergleich der-
jenıgen Papstbriefe, dıie auch In die päpstlichen Regısterbände e1n-
getragen worden sınd , mıiıt diesen Fınträgen erweckt dıe günstıg-
sten Vorstellungen für dıe Wiedergabe In der Summa; geringe
Abweichungen erklären sich Urc Anlehnung der summa
das Konzept Staga die dem Kegıster zugrunde lıegende Rein-
schriıft. So wird INa  - auch den dort allein überlieferten Papstbriefen
das größte Vertrauen entgegenbringen. Die Summa verdankt ihre
uns bisher allein bekannte (+estalt ın zehn Büchern freilich nıcht
mehr dem 1239 verstorbenen Kardıinal 'T”’homas selbst, sondern erst
einem späteren Bearbeıiter, alg den Heller den Kardinal Jordan
Von 'Terracına (T überaus wahrscheinlich macht Von diesem
sınd denn auch die Stücke eingeschoben, die nachweislich erst ach
dem Tode des Kardinals '*homas entstanden sind , nämlich sechs
Papstbriefe , eın kurzes Exordium un Privatschreiben, dazu
vielleicht noch das eine oder andere derjenigen Stücke, die sıch
weder der Datierung noch dem Inhalt und Stil nach siıcher alg
Kıgentum des einen oder anderen Kardinals bestimmen lassen.

Dies vorausgeschickt, gebe ich 10808  w zunächst den Wortlaut der
unbekannten Papstkonstitution wlieder, die sıch In Buch Nr
untfer dem Rubrum: „Constitutio, ut patrımonıum ecclesie
Romane SeCmMDCF commiıttatur alıcuı OC fratrıbus
bernandum“ iındet, muß aber och einıgXeES ber die benutzten
Handschriften bemerken. Die Verbreitung der summa ist, wenn

S1e sıch auch mıt der des Peter VO  e Vinea nıcht vergleichen Jäßt,
immerhin in den europälischen Ländern weıt verzweigt , daß
sich zuma|l ın den hinter uns liegenden ungünstigen Jahren eıne
vollständige Heranziehung der Handschriften für F'rau Heller von

vornhereıin verbot und für ihre nächsten Zwecke auch niıcht not-
wendig WAarL. o kam für S1e und auch für den folgenden Abdruck
1Ur eine durch praktische Gesichtspunkte nahegelegte, etwas il
kürliche Auswahl ın Betracht, die indes einıgermaßen ausreicht

einen ziemlich inwandfreien ext herzustellen. Es sınd für
das fragliche Stück diese Handschriften:
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Melker Klosterbi + 38 SaCcC XLV Me)
Wıener Hofbibl lat 447 SaCcCc XN Diese bejden nach alter

Abschrift und Kollation der Mon erm h1St
Münchener Hof- und Staatsbihbl laft S2060 AJF M)
Berne1 Stadtbibl 69 SC N
Krlianger Unıiırersitätsbibl 563 SAaPC XINV-
arıser Natıonalbıbl Iat 4049 Saec P-1I) 1a1 s 603 Sqa46eC0 XLV

F 2) lat 8649 Sae6 AAN. P 3), alle drel nach alter Kol-
latıon der Mon xerm hist

Ich hebe VonNn den zahlreichen Varıanten HUr die bemerkenswerte-
sten heraus

Die Konstitution lautet
utılıtas StIMULOS, aCUTLLUS ıllos sollicıtans, QUuU0OS Speclallus resp1ic1

1nteresse Sane DOTr TeCciOores eXtrane0os eccles1ie Romane “* patrımonıum
hactenus yubernatum multe negligentıe paruit * multoque dıspendi0
fuit ? eXposıtum multiplici © distractione ‘ multorum, Q U1 commoda S101,
NON Se cCommodıs Ppatrımon1ı applıcabant Hınec est quod de COMMUN1
{ratrum nostrorum consılıo present]ı sanctione ® statulmus *, ut SCHMDOT
de1nceps alıqui *° fratrıbus nNOosStrıs DOr tempora tOotklus patrımon11

deputentur 1 YUlL yubernantes equltate 1ustit1a
dılıgyentı eustodia ervent habıta 0Ccupata defendant et alienata sollicıte
Tevocen 13 e1 restaurare HNOn neglıgant dıssıpata Papa Yul PTO tempore
fuerit de ratrum SUoTum coNs1ıl10 mınıstrante Custodiam VOIÖO ALCcIUmM

ecclesiasticıis provıdıs ef elDus DaDa commıiıttet De PFrOVEN-
tbus autem deductis X DENSIS Nat d1iv1s10 tres partes, uarum una
cedat Camere PaDe 1 S8CcuNda iratrıbus, tertla ecclesıe Romane thesauro
cCommunıbus 1DS1US eccles1ie Romane necessitatibus de ratrum uoTum
COoNsS1110 applıcanda

1) Q UOTUH
2) S o H:U WI1: dıe and Hss haben eccles1ie Romane: eSsSe Ro-

Ö) S o APÜaE PI: P den and Hsas
4) patuıt PC ) SO UU 9 and Hıas haben fovıt
6) et multiplie1 Wl W 2, M, E, EL, ß  9 multıplıcı P3
() distinetione diseussione M7 dıspensatıone

constitutione
statuımus W?2 SAaNCIMUS vel statulımus

10) S0 Me alıquis M alıcul and Hss alıquı deputentur
ete dürfite doch vorzuzıehen SeEc1IN alıcul reogımen depu-
ALT etic D de W 9 a V fehlt

13) reXimenN P9 reXZ1MINUM 14) deputetur comittatur
15) gubernans servet defendat revocet neglıgat M
16) fehlt Me W 1 PY 17) consılıum Me consılıa
18) domini DAaDO W 9 papalı P1I 19) thesaurarıo W.2
20) fehlt Me E P1
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Wiıe ist diese Konstitution bewerten ? W elchem Papste ıst s1e

zuzuschreiben ? In welche Zeit ıst SI E setzen ?
Ich bemerkte schon , daß dıe Überlieferung ıIn der Summa des

IT ’homas Von Capua vertrauenswürdig ist. uch die Form zAann
nıcht den mındesten Anstoß ErFEZECN, Überdies - steht das Stück 1N-
mıtten echter bekannter Papstbriefe. Vorauf geht ein Schreiben
Honorius’ 111 VO es iolgen mehrere Verfügungen Gregors 1
AUS den dreißiger Jahren. Schon dieser Stellung ist es nıcht
wahrscheinlich, daß NSeTe Konstitution etiwa jenen erst Von

Jordan VO  s "Terracına eingereihten späfteren Stücken gehören sollte ;
sondern 6> ist; von vornhereın eher anzunehmen, daß Ss1e AUS den
Materialien VO  s 'T ’homas seibst stamm{t, also iın die Zeeit der Ponti-
fikate Honorius’ 111 und Gregors gehört un VOTLT das Odes-
Jahr des Kardinals I ’homas 1239 sefzen ist

(+enauere Anhaltspunkte gewınnen WIr AauUus dem Inhalt des Stückes.
„ Durch auswärtige Rektoren bisher gelenkt, ist das Patrımonium
der römischen Kıirche Vernachlässigung verfallen und mMannıg-
fachen Verlusten ausgesetzt durch vielfältige Verschleuderung vieler,
die sich selbst die Vorteile zuführten, STA sich den Vorteilen des
Patrımoniums hinzugeben.“ Wann bestand ein derartiges KRegıment
auswärtiger Rektoren, das für den ENSCTECN Kirchenstaat als eıne
schlimme Verfallszeit gelten mußte?

Am Januar verkündete Honoruiuus Jl daß dem Fran-
ZUSeCH Johann VO Brienne, Titularkönig Von Jerusalem, dıe Pfiege,
Keglerung un Bewachung des Kirchenstaats VO  5 Radicotfani bıs
Rom miıt Ausnahme der ark Ancona, des Herzogtums Spnoleto,
VO Rieti und Sabina, qa lso das tuszısche Patrımonium und dıe
Tibergrafschaften übergeben habe, und gebot, ihn als seinen und
der römischen Kirche Statthalter achten Gregor bestätigte
ihn April 177 ın dieser Rektorenstellung die dann auch
auf das Herzogtum Spoleto ausgedehnt worden ist Die DBestäti-
ö  s geschah, ‚„Sowohl den Önıg ehren, als auch für
den Hrieden sorgen **. Das erstfe umschreibt Richard Vvon Ger-
INAanNnO etwas materjeller mıt den orten „ PFO ıte SuUue sustenta-

HORES S und dıeser Unterhalt wird für den Titularkönig VO  am} Je-
rusalem, der bald auch och dem ebenso brotlosen, aber doch

V, 664{8 Vgl 088Keg Imp
M. s AUX: 34{

Zeitschr. K.- XLYV, F YIII
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einen gewıssen (+lanz erfordernden mte eınes lateinischen Kaisers
VON Konstantinopel ın partıbus infidelium erwählt wurde 1, ber-
dies J2 auch Schwiegervater Kajlser Friedrichs 11 Wafr, nıcht QANZ
gering SCWESCH se1N. Das zweıte aber, die Friedenswahrung, wurde
durch annn und Krieg den stautfischen Kaiser vereıtelt.
Küstungen und Heerführung das benachbarte Sizilien unter
Johann VON Brienne eizten natürlich dem Kirchenstaat ühbel

ene Konstantinopolitaner Aussichten, deren Verwirklichung
die Überfahrt auf den August 1231 geplant wurde werden
Johann nach dem Hrieden VO  w (+ermano ZUr Niederlegung des
Rektorenamtes bewogen haben An seine Sstelle aber trat wiıeder
einNn Ausländer: se1In französıscher Landsmann Bischof 1ılo von

Beauvaıs, der 1Im Frühjahr auf den Hılferuf des Papstes mıiıt
Kriegsmannen 1ın Mıttelitalien erschienen War und NUÜU. für seıne
Bereitwilligkeit anderweitig beschäftigt un belohnt werden sollte.
Seine Haupttätigkeit Wr qe1t dem 25 September 1230 dıe eines
Rektors der Mark AÄAncona un des Herzogtums Spoleto Jedoch

bezeichnete sich daneben auch alg „KRektor des Patrımoniums
s Petri‘‘4 Zu seiner Finanzführung erweckt kein besonderes
Zutrauen, daß der Papst auf sein AÄAnsuchen Oktober
1230 der (+eistlichkeit seines Bistums befahl, ABn Schuldentilgung
seiner Kirche dreı Jahre lang je 1500 ark aufzubringen Hat
er eiwa sein Rektorenamt ZUr Auf besserung ejgener Finanzen miiß-
braucht ? Jedenfalls haben sich 15 Ma acht Städte der
Mark mıt AÄAncona der Spitze 3957 Ehren der römıschen Kirche un
des Papstes i untereinander verbunden, sich 39 aller Bedrückungen
des Bischofs Milo Von Beauvais, päpstlichen Rektors, und seiner
Boten gemeinsam erwehren und ein vereıinzeltes Abkommen
mıt ihm treffen , sich auch durch Boten bei ihren Klagen
ofe des Papstes unterstützen wollen Diese Beschwerden sche!i-
nen der Kurie Eindruck gemacht ZU haben ; schon nde 1232
War 110 nıcht mehr Rektor der ark ber inzwiıischen War der
CNZETE Kirchenstaat ın eine A gefährliche Krise geraten durch
den ernstlichen Versuch der Kömer, die dortigen Herrschaftsrechte

Vgl. 6758 und 6850.
4.) Y, VO.  S ebr 1231 R 14833

V 9 / VOIN Mai 12392
V H Mılo STAr 1234, vgl. G., AXUITI, 936.
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allenthalben den Händen des Papstes gewaltsam entwinden
sich Latium und 1m Konflikt mıt Viterbo auch das römische 'Tus-
zıien völlig unterwerten. Schon ”1 Oktober 1232 klagte
Gregor dem Kaiser, WI1e sehr infolge dieses Sstreıtes das Patrı-
monNıUm verwüstet Se1 Dıie vorübergehende Aussöhnung des Papstes
mıt den Römern VO Frühjahr 1233 brachte keine Besserung. Ks
bedurfte durchgreifender Eintschlüsse, wWwWenn das Papsttum die sto-
rische Stätte selner zentralen Wirksamkeit nıcht ZAaNzZ verlieren
wollte

In diesen Zusammenhang gehört, meıne 1C  9 uUunNnNsere Konstitution,
dıe auf Grund eines Konsistorialbeschlusses bestimmt, daß künftig
dıe Verwaltung des Patrımoniums Petri NUr och ın dıe Hände
VOLN Kardinälen gelegt werden solle, damıt S1Ee ın Billigkeit un
Gerechtigkeit lenken un erhalten, besetzte (+ebiete verteldigen, ent-
{remdete zurückbringen, ZerrıissenNe wıiederherstellen. uch die Be-
wachung der Burgen sollte LUr umsıchtigen und getreuen (+e1ist-
lıchen anveriraut werden.

In der 'Tat ist 10808 August die Leitung des Patrı-
monıums dem energischsten und kriegerischsten der Kardinäle Raıiner
von Maria 1n Cosmidin übergeben worden ” Pro defensione patrı-
monı Petri ei. ecclesjastice libertatis“ uch in der ark Ancona
{ungleren NUu Kardinäle als Rektoren Johann Colonna (schon se1tnde

und Sinibald Fieschi (seit Oktober während 1m Herzog-
ftum Spoleto der päpstliche Subdiakon und Kapellan Alatrın och
weıter das Rektorenamt bekleidet Auf Spoleto erstreckt sich auch
der Begriff „Patrımonıum “ ın un Konstitution streng IM-
iInen nıcht

Die zeitliche Ansetzung Uurz VOoOr den August 1234 erfährt DU

erwünschte Bestätigung durch eıne weıtere Krwägung. Unsere Kon
stitution enthält die außerordentlich wichtige finanzielle Anordnung;
daß Von den Nettoeinkünften des Patrımoniums Je eın Drittel der
päpstlichen Kammer, dem Kardinalskollegium und dem Schatz der
römischen Kırche, der ach Rat der Kardinäle für die gemeın-

Vgl dıe Hauptzüge be1 Gregorovius, Gesch. Stadt Rom 1m Mıttel-
alter, N 161

V, 6917 V Okt. 1232 V, (033
4) Vgl Mon Germ. Ep pOont sel (82, ’7Per patrımonıum et

ducatum Spoleti.“‘
13*
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Bedürfnisse der Kırche verwenden ıst, zufließen soll Da-

mıt werden a ISO die Kardinäle den Einkünften un a1sO auch
dem Besitzstande des Patrimoniums unmittelbar iınteressiert.

Das führt uUuNns auf die längst bekannte, ın das päpstliche Re
gıster eingetragene Konstitution „ KRex excelsus“ VO  S 16 Januar
1234, durch die jede Veräußerung VO  ] (Gütern des Kirchenstaates
VvVon der Zustimmung der Kardıinäle abhängig gemacht wırd,
eın Vorbild für die späftere Bestimmung ber die kurfürstlichen
Willebriefe he] Veräußerung Vvon Reichsgut 1mM römisch-deutschen
Imperium. Eın innerer Zusammenhang zwischen den beiden Kon-
stitutionen ist da doch überaus wahrscheinlich. el solche Ver-
außerungen nunmehr ın dıe Einkommensverhältnisse der Kardinäle
eingreifen, muß ihre Zustimmung eingeholt werden. Eines bedingt
immer das andere: ZUr KErhaltung des schwerbedrohten Patrımo-
nıums emphehlt sıch, seıne Leitung DUr noch iın dıe Hände Vvon

erprobten Kardinälen Jegen ; für solche Mühewaltung Yießt dem
Kollegium e1in erheblicher 'Teil der Einkünfte Z diese Einkünfte
sınd den Besitzstand gebunden ; jede Veräußerung bedarf daher
se1ner Zustimmung. Das letzte Ghed der ist nıcht ohne die
vorhergehenden möglıch. Daher darf Nan nıcht eiwa vermuten:
weıl uNnseTe Konstitution nıcht auch ın das kegıster eingetragen ıst,
qe1 sS1e ZWar geplant un: konziıpiert, aber nıcht vollzogen. Sondern,
da S1e die Voraussetzung für dıe Bulle „KRex excelsus“ bıldet, muß
Sie auch vollzogen sei1n, wenngleich uUuNXS die Ursache ihrer Nıcht;
registrierung verborgen bleibt. uch wiıird 1m Lexte ]Ja auf einen
vorhergegangenen Konsistorialbeschluß Bezug NOMMEN, und ZU.

Überfluß steht C308 1ın der Summa des Thomas VON Capua uUunNseTe
bisher unbekannte Konstitution unmiıttelbar VOT der Konstitution
„ ROX excelsus“. ach dem allen wiıird INan 2um fehlgehen, wenn
INaAan s1e ebenfalls ın den Januar 1234 setzt, J2a s]ı1e mıt
demselben Datum des 16 Januar versjeht.

Hiıermit betrachte ich meıne Aufgabe al abgeschlossen. Es bleibe
den dıesen Dingen interessierten Forschern überlassen, dıe eue

Verfügung iın den bisher bekannten Kntwicklungsgang einzureihen.
Das hat 1n zweiıifacher Hınsicht geschehen. Einmal ist; Sıe als
wichtiger Markstein ın der Aufwärtsbewegung der Macht des Kar-
dinalkollegiums bewerten. Bej der etzten Endes erfolgreichen
Behauptung des Kirchenstaates 1m Kıesenkampfe Kaiser
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Friedrich 1} wird 11a  - sich ıhrer erinnern. Der wachsende Anteil
der Kardinäle allen wichtigen Entscheidungen des Papsttums
in der zweıten Hälfte des 13 Jahrhunderts bıs hın der be-
kannten Konstitution Nikolaus’ ‚„ Coelestis altıtudo C6 VO Juli
1289 ach der dıe Kın- und Absetzung aller Rektoren und Kol-
ektoren die Mitwirkung der Kardinäle gebunden ıst, hat ebenso
die Neuordnung Vvon 1234 ZULCF V oraussetzung.

Damit steht das Ziweıte in IM Zusammenhang: die finanzielle
Fundierung. Bemerkenswert ist ler dıe vorgesehene Drittelung der
Einkünfte. Der Vorbehalt elnNes Dritteils für den Schatz der YTO-
mıschen Kirche tut indessen dem auch SONST befolgten Prinzıp der
gleichen Zuteilung von Einnahmen Papst und Kardinäle keinen
Abbruch. Spuren anderweıtiger Anwendung diıeses Prinzıps welsen
J2 schon In das Jahrhundert zurück Man rans se1t langem
miıt dem Problem, WI1ie CS möglich sel, die immer reicher beamtete
Kurie STa auf unsıchere Geschenke un moralisch anrüchige KEr-
PFESSUNSCH auf feste Einkünfte stellen. Da bedeutete unNnsere

Konstitution einen wesentlichen Fortschritt, der von seıten der Kar-
dinäle bald weıtere Forderungen auslöste. Denn es ist SC
wıiß eın Zufall, daß G1e schon binnen Jahresfrist König Heıin-
rich 1888 VvVon England das Verlangen gerichtet haben, möge dıie
Hälfte des englischen Lehnszinses ihnen als ihren Anteil daran
gesondert zusenden uch hier brachte annn die genannte Kon-
stitution Nikolaus’ von einen vorläufigen Abschluß, 1N-
dem S1e bestimmte , daß die gesamten Einkünfte der päpstlichen
Lehnszinse und aller Provınzen des Kirchenstaates zwischen der
päpstlichen Kammer un! dem Kardinalskollegium, das AUS eignem
Rechte darüber verfügen habe, hälftig teilen sejen.

Vgl namentlıch Gottlob, Die Serviıtjientaxe 1m Jahrh (Kirchen-
rechtl. Abhandl., 2),

Vgl dıe Antwort Heinrichs VO  3 ehr. 192353 (Rymer, Foedera 1, L:
11740), worin die Kardınäle m1t ıLrem Ersuchen den Papst gewlesen werden,

dem nach den Abmachungen mit Johann Land die Summe ungeteilt aAUS-

zuzahlen 8e]1.


